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wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Intimes aus der ruſſiſchen Armer. 
wird aus Warſchau 


Der Wiener „Preſſe“ 
geſchrieben: 


Unſere weſtlichen Nachbarn beſchäftigen ſich 


ſehr lebhaft mit der Dislokation der ruſſiſchen 


Armee, ſoweit ſie aus Manöverübungen und 
nichtamtlichen Publikationen erkennbar wird. 
Allein mit einem anderen nicht minder wichtigen 
Faktor zur Beurtheilung einer fremden Truppe, 
mit ihrer internen Ausbildung, giebt man ſich 
viel zu wenig ab. Daß ruſſiſche Blätter, von 


dem was bei uns vorgeht, nichts erzählen, iſt 
und Zenſurzuſtände 
wohl leicht erklärlich. Da jedoch auswärtige 
Journale dieſem Zwange nicht unterworfen ſind, 
halte ich es für angezeigt, eine bisher noch faſt 
ungekannte Einrichtung in der ruſſiſchen Armee 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Ich meine 
die ſpeziellen Jagdkorps, die ich ſo 
obwohl dieſe Art Truppen nicht in 
Sie ſind 
nicht die Jäger, die auch in anderen Armeen 
ſondern eine ganz 
ſpezifiſch⸗ruſſiſche Sorte von Soldaten, deren 


angeſichts unſerer Preß⸗ 


nenne, 
einem eigenen Korpsverbande ſtehen. 


eine eigene Truppe bilden, 


Einrichtungen und Ausbildung ich nun im 
Nachſtehenden beſchreibe: 


Jedes ruſſiſche Infanterie⸗Regiment hat in 
Dieſe werden 
mit beſonderer Sorgfalt herangebildet und ihre 


ſeinem Effektivſtand 64 Jäger. 


Aus bildung erreicht mitunter einen erſtaunlich 


hohen Grad von Vollkommenheit. Die tüchtigſten 
Leute eines Regiments werden zur Bildung 


der Jagdabtheilung ausgeſucht. Jeder einzelne 
von dieſen auserleſenen Soldaten muß aber 
noch eine Art von Noviziat, das ein Jahr 
dauert, durchmachen. Wenn er innerhalb dieſer 
Zeit die vielfachen Proben beſtanden hat und 
wenn er nicht als zu wenig widerſtandsfähig 
zurückgewieſen worden iſt, erhält er die Er⸗ 
laubniß, eine grüne Litze an ſeinem Aermel zu 
tragen; dann iſt er als Jäger anerkannt. 

Der ruſſiſche Jäger muß ein tüchtiger 
Marſchgänger ſein, ein Läufer, Schwimmer, 
Taucher, Kletterer, Löſchmann, Sappeur, Schütze, 
Fechter, Fiſcher und Jäger — jedes als ob es 
ſein alleiniges Metier wäre. Dieſe Jäger be⸗ 
wohnen ihre eigene Abtheilung ſowohl in der 


Feuilleton. 
Am eine Million. 
.) 


(Fortſetzung.) 

Der Baron ſchwieg. Nach kurzer Pauſe 
fuhr er dann fort: 

„Wer jener Mann iſt, brauche ich Ibnen 
nicht erſt zu ſagen — nur muß ich noch hin⸗ 
zuſetzen, daß Graf Friedrich, der projektirte 
einſtige Erbe, dies jetzt nicht mehr iſt. Das 
ſo heiß erſehnte Teſtament des Erbvetters iſt 
endlich gemacht — die Erbin heißt — Elfriede 
von Haiden!“ 

Elfriede zuckte zuſammen. 

Sie hatte lautlos und mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit zugehört — ſie ſchwieg auch 
jetzt noch. 

„Ihr Schweigen iſt Verurtheilung genug,“ 
ſprach traurig der Baron. „Sie können mir 
nicht verzeihen!“ 

Elfriede blickte ihn an. 

„Sie ſagten ſoeben ſelbſt, daß kein Menſch 
ſich vermeſſen ſolle, in das Schickſal anderer 
eingreifen zu wollen,“ jagte fie langſam. 
ne; ſchon find fie wieder im Begriff, es zu 
thun. 


36 


»Ich?“ 

„Ja — Sie! Sie ſetzen mich zu Ihrer 
Erbin ein, ohne zuvor gewiß zu ſein, ob ich 
auch bereit bin, dieſe Erbſchaft anzunehmen!“ 

Der Baron ſtutzte. 

„Und warum nicht?“ 

„Ah — Sie wollen alſo Ihre beliebte 
Meinung über Menſchenwürde, ſobald das Geld 
ins Spiel kommt, auch auf mich übertragen!“ 
entgegnete Elfriede mit ſchmerzlicher Bitterkeit. 
Sie haben eben geglaubt, der Macht einer 


Fern 


Kaſerne als im Felde, damit ſie gehen und 
kommen können, ohne durch ihre unvorhergeſehenen 
Bewegungen, die zu jeder Tages⸗ oder Nacht⸗ 
zeit ausgeführt werden müſſen, die Truppen zu 
ſtören. Vom Kaſernen⸗ und Wachtdienſt ſind 
ſie befreit; ſie treten auch niemals in Reih und 
Glied ein und bilden auf Märſchen ſtets die 
Vorhut und die Seitendeckung. Sie ſind der 
ſtrengſten Disziplin, wie nur irgend ein Theil 
der Armee unterworfen, haben aber doch die 
Geſchmeidigkeit und die Freiheit der Haltung, 
wie ſie den irregulären Truppen in Rußland 
eigen iſt. 


Im Jahre 1891 hatte ich Gelegenheit, im 
Lager der Truppen von Saratow die Leiſtungen 
der Jagdabtheilungen zweier Regimenter kennen 
zu lernen. Sie erhalten Befehl, in die Wolga 
zu gehen und ein Dampfſchiff anzuhalten, das 
als Poſtſchiff nach Aſtrachan fuhr. Das wurde 
buchſtäblich ausgeführt. Circa hundert Jäger 
in voller Ausrüſtung ſtiegen in die Wolga und 
ſchwammen dem Dampfer — es ſind dies die 
bekannten dreiſtöckigen Ungeheuer — entgegen. 
Der Dampfer gab verzweifelte Pfiffſignale, und 
da er wegen der Strömung nicht raſch anhalten 
konnte, führte er eine Rückwärtsbewegung aus. 
Das benützten die Jäger, erklommen das Schiff 
und erzwangen die Uebergabe. Unter donnern⸗ 
den Hurrahrufen bugſirten ſie das Schiff zum 
Ufer, das vier Kilometer entfernt war. Nicht 
ein Mann war bei dieſem kühnen Manöver 
verloren gegangen. In einem Lande wie Ruß⸗ 
land, das von ſo mächtigen Strömen durch⸗ 
ſchnitten wird, haben ſolche Manöver eine große 
Bedeutung. 


Die Jäger ſind aber auch Fiſcher. Ich 
habe ſie einmal bei einem militäriſchen Fiſchfang 
unter Muſikbegleitung beobachtet. Sie brachten 
mit dem Netze 80 bis 100 Kilogramm Störe 
und Sudaks ans Land, die dann an die 
Garniſon und unter die Spitäler vertheilt 
wurden. Gelangt ein Regiment zu einer Fluß⸗ 
ſtelle, wo ſich keine Brücke befindet oder wo die 
Fähre fortgeſchafft worden iſt, jo erſetzt die 
Jagdabtheilung das Pionierkorps. Sie baut 
Fähren und wird ſo ſicher wie jeder Fährmann 
die Truppe überſetzen. Die Geſchickteſten und 


Million könnte 
Niemand werde jo thöricht fein, dies auszu⸗ 
ſchlagen! Diesmal aber haben ſie ſich ge⸗ 
täuſcht, Herr Baron, 
eigemächtig in mein Geſchick, ohne daß ich eine 


Ahnung davon hatte, ja auch nur daran zu | fo ungewo 


denken, daß Sie ein Menſchenherz zum Spiel» 
ball ihrer gefährlichen Experimente wählten.“ 

Elfriede fuhr fort: „Und jetzt, da der Aus⸗ 
gang wohl ſelbſt über ihr eigenes Erwarten 


Niemand widerſtehen und durch dieſe unſelige Erbſchaft hoffte, 


Wachſamſten dieſer Truppe erhalten dann vom 
Regimente nicht unanſehnliche Geldprämien. 
Dieſe Jäger verſorgen ihr Regiment, ihrem 
Namen Ehre machend, auch mit Wildpret. 
Jeder Jäger iſt mit einem Jagdgewehr ausge⸗ 
ſtattet und jedes Regiment hat ſogar ſeine 
Meute! Sie ſind die eifrigſten Wolfstödter und 
laſſen ſich übrigens auch die Bärenjagd gefallen. 
In Zentral⸗Aſien obliegen ſie der Tigerjagd. 
Mitten im Winter bei 30 Grad Kälte werden 
die Jäger zu Wettmärſchen aufgefordert und ſie 
führen ſie mit bewunderungswürdiger Ausdauer 
aus. Es geſchieht nicht ſelten, daß eine ſolche 


Jagdabtheilung ohne Lebensmittel, ohne Pelze, 


ohne Zelte Märſche von 200 bis 
ausführt. 


300 Werſt 


weiter zu bekümmern, in der ſie ſich bewegen. 
Im Gebirge 
Kletterer. 

Das Offizierkorps, das dieſe Truppe be⸗ 
fehligt, bildet in der ruſſiſchen Armee auch 
ein ganz eigenthümliches Genre. Um ein Jäger: 
kommando zu erhalten, genügt es, wenn man 
Beweiſe der Tapferkeit, Energie und Uner⸗ 
ſchrockenheit gegeben hat. 

Die Ausbildung einer ſolchen Truppe ge⸗ 
ſceht aber —— man muß dies wohl daraus 
ſchließen, daß ſie faſt unbekannt iſt — wie 
im Geheimen, ohne Aufſehen, ohne Reklame. 
Selbſt in Rußland haben nur ſehr wenige 
Leute Kenntniß von der Exiſtenz dieſer Jagd⸗ 
abtheilungen. Aber dieſe Truppe iſt auch nur 
in Rußland von großem Werthe, weil dieſes 
offenbar Mangel an leichter Infanterie hat, 
für eine Arme wie die ruſſiſche bedeuten die 
44 Schützenbataillone äußerſt wenig. Aber 
eben deshalb muß man dieſe Jagdabtheilungen 
in Rechnung ziehen, über die jedes Infanterie⸗ 
Regiment verfügt. Für beſondere Zwecke, wie 
ſie zum Beiſpiel in Turkeſtan ſich ergeben, 
werden dieſe Jäger vom Regiment losgeſchält 
und zu ſelbſtſtändigen Korps vereinigt. In den 
Militärdiſtrikten von Wilna, Warſchau, Kiew, 


Sie zu 
ſchützen und für alle Zukunft zu ſichern. Nicht 
wahr, Sie ſehen dies ein?“ 


Sie griffen ſchon einmal] hinzu. 


udolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


fügte er bittend | halten Sie ſich verſichert, daß 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion : Brückenstr. 17, I. Et. Snferaten-nnagme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
ſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filtalen 


wo ſich jetzt mindeſtens 26 Diviſionen mit 
104 Regimentern — die vier Schützenbrigaden 
abgerechnet — befinden, wird die Zahl der 
Jäger ſich auf 6656 belaufen. 


——.— — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt. 


— Der Kaiſer nahm am Dienſtag an 
der Segelfahrt um den Queen's Cup (den 
Pokal der Königin) theil. Bei derſelben ging 
Lord Dunravens „Valkyrie“ als erſte Nacht 
durch das Ziel, welche die Fahrt in 3 Stunden 
58 Minuten 15 Sekunden zurücklegte. Der 
„Meteor“, an deſſen Bord ſich der Kaiſer 
Wilhelm befand, hatte einen Rekord von 
4 Stunden 13 Minuten 4 Sek. 
„Valkyrie“ wurde jedoch wegen unregelmäßigen 
Fahrens disqualifizirt und der Preis der kaiſer⸗ 


Kreuzungsfahrt an Bord der kaiſerlichen Yacht 
„Meteor“. An der heutigen Wettfahrt um den 
Schild des Kaiſers haben zwei achten theil⸗ 
genommen. 

— Ueber die Finanzminiſter⸗ 
Konferenz, welche nächſten Dienſtag Nach⸗ 
mittag 1 Uhr im Gebäude der Oberpoſtdirektion 


zu Frankfurt a. M. zuſammentritt, erhält die 
sig Börſenztg.“ je | 


folgende 

Dauer der Konferenz werde fih voraus: 
ſichtlich auf acht Tage belaufen. Der Geſchäfts⸗ 
gang iſt ſo gedacht, daß zuerſt eine Beſprechung 
der Steuerprojekte im Allgemeinen ſtattfindet, 
worauf dann die einzelnen konkreten Vorſchläge 
geprüft werden. Diejenigen Entwürfe, welche 
von der Mehrheit gebilligt werden, ſollen aus⸗ 
gearbeitet und dem Reichstage vorgelegt werden. 


— Windthorſt⸗Denkmal. Wie der 
„Germania“ aus Meppen gemeldet wird, hat 
das dortige Komitee für Errichtung eines Windt⸗ 
horſt⸗Denkmals das vom Bildhauer Pohlmann 
entworfene Projekt einſtimmig angenommen, 
und wird nunmehr mit der Ausführung be⸗ 
gonnen werden. 


„Und das beleidigt freilich Ihren Stolz!“ 
fiel Elfriede ihm bitter ins Wort. „Ich bitte, 
ich für meine 
Perſon Sie gänzlich von all und jeder Dank⸗ 


Einen Moment bewegte ſie dieſer bei ihm barkeits verpflichtung gern dispenſire! Und was 


Herzen fand, im nächſten aber ſiegte wieder die 


hate Ton, welcher den Weg zu ihrem] die ſpäteren Verfolgungen anbelangt, ſo fürchten 


Sie nichts! Setzen Sie den Grafen Friedrich 


unſägliche Bitterkeit, nicht nur das Opfer von | immerhin zu Ihrem Erben ein — es wird 


ſo viel durch ihn angefachter Niedrigkeit ge⸗ 
worden zu ſein, ſondern weit mehr noch, daß 


hinaus tragiſch ſich geſtaltete, wollen Sie durch durch ihn, gerade durch ihn, fie jo arm — fo 


Ihr Geld, welches all dieſe Leidenſchaften ent⸗ 
feſſelte, wieder gut zu machen ſuchen, 
nimmermehr gut zu machen iſt — ja, mich 


mich das nicht mehr berühren!“ 
„Wie — Sie wollen wirklich — “ 
„Ja — ich will wirklich den Muth haben, 


ſehr arm an jugendmuthigem Glauben an die mich frei zu machen aus unwürdigen Feſſeln!“ 


was] Menſchheit geworden war. 


Würde fie jetzt noch rückhaltlos irgend 


ſogar von neuem zum Mittelpunkt aller dieſer][ Jemand vertrauen können? Und ſie ſtand fo 
Erbärmlichkeiten machen, denn Sie haben ganz ganz allein in der Welt. 


recht — ſo ſehr man mich vorher auch ver⸗ 


„Nein!“ rief ſie heftig. „Und hundert 


folgt, deſto verſchwenderiſcher würde man jetzt] Mal nein! Was Sie mir nahmen, das können 


mit dem Gegentheil ſein. Aber ich will nicht 
länger das Opfer dieſer elenden Ränke um 


dieſes ſchnöden Mammons willen ſein — ich] ärmer an Erfahrungen und Reife, 


Sie mir nie, niemals erſetzen durch Ihre un⸗ 
heilvolle Million. 


will und werde mich frei davon machen — unendlich viel reicher an harmloſer Freude am 


hören Sie — ich will es!“ 
Das junge Mädchen war wundervoll, wie 
es ſo ſtolz aufgerichtet, 


in der Erregung] weile es 


Leben. Was geben — was bieten Sie 
dafür? Geld! Behalten Sie auch das — ich 
zurück — ich verzichte auf Ihre 


jeglicher Schwäche vergeſſend, daſtand und] Million, Herr Baron!“ 


ſcharf und zerſchmetternd ein Wort nach dem 
andern in edler Entrüſtung ihm zuſchleuderte. 
Auch der Baron ſchien das zu finden. Er 
ſtarrte ſie an, wie eine rächende Erſcheinung. 
„Wenn ich noch mehr Strafe verdiente“ — 


„Aber bedenken Sie doch,“ rief er mit 
einem Anflug von Ungeduld, „Sie thörichtes, 
ſtolzes Kind, was Ihre Stellung ohne dieſe 
ſein wird! Es iſt dies ja die einzige Genug⸗ 
thuung, die einzige Sicherheit, welche ich Ihnen 


ſprach er gepreßt — „in dieſem Augenblick] dieſen Menſchen gegenüber zu geben vermochte, 


habe ich Sie erhalten. Was Sie da ſagen it | um Ih 
nicht Unrecht — ich kann mich nicht beklagen | Anfein 


— aber bedenken Sie auch, Elfriede, daß, 
ſobald ich Sie kennen lernte, ich ſogleich alles 
that, was ich thun konnte — bedenken Sie, 
daß ich es war, der an Sie glaubte, ich allein, 
als vieles gegen Sie ſprach, 


Ihnen von dem vernichtenden Gefühl ſprechen, 
mich Ihnen ohne Ausſicht auf jemaliges Ab⸗ 
tragen für den ganzen Reſt meines Lebens ver⸗ 
pflichtet zu wiſſen — Ihnen — meiner Lebens⸗ 


und daß ich jetzt I retterin durch Ihre edle Aufopferung —“ 


Ohne dieſe wäre ich vielleicht | verpflichtet ſich fühlen zu müſſen,“ 
dafür aber etwas weicher hinzu. 


r ferneres Leben ohne Verfolgung und ihrigen zwang, ſich wegzuwenden. 
dungen zu geſtalten! Ich will nicht zu ob ich dies thue! 


rief ſtolz entſchloſſen Elfriede. „Und daß Sie 
mir dabei keine Hinderniſſe in den Weg zu 
legen trachten werden, ſondern im Gegentheil 
mir ſolche erleichtern, davon bin ich überzeugt 
— 68 ift dies ſogar die einzige Bitte, die ich 
habe und die Sie mir auch erfüllen werden, 
wenn Sie glauben, irgendwie mir gegenüber 
ſetzte ſie 


„Wenn Sie Ihren rechtmäßigen Erben 


mir wieder in ſeine urſprünglichen Rechte einſetzen, 


ſo fällt ja ohnehin für alle hier jeder fernere 
Grund fort, mich noch länger halten zu 
wollen.“ 

Das junge Mädchen ſprach die letzten Worte 
zwar ebenſo feſt, aber doch mit merklich größerer 
Bitterkeit. 

„Glauben Sie?“ fragte mit eigenthümlicher 
Betonung der Baron, indem ſein Blick den 
„Wer weiß, 


„Mein Gott, Sie wollen alſo mit wahrhaft 
ſündiger Selbſtſucht auch ferner darauf beftehen, 
daß ich Ihr der Gräfin Helene gegebenes Wort ein⸗ 
löſen helfe, indem ich die Danaidenarbeit auf mich 
nehme, Friedrich von dem Einfluß der Seinigen zu 


Mittheilungen. 


n 


— Zum Zollkonflikt mit Rußland 
veröffentlicht die „Kreuzztg.“ die Zuſchrift eines 
„hervorragenden deutſch⸗konſervativen Parlamen⸗ 
tariers“, die würdig wäre, als Beweis echt 
patriotiſcher Geſinnung im „Vorwärts“ zu 
paradiren. Der Schlußſatz lautet: „Es wird 
den leitenden Perſönlichkeiten in Berlin nicht 
leicht werden, Rußland gegenüber den Satz 
zu vertreten, daß man politiſch befreundet und 
zugleich handelspolitiſch im Zollkrieg ſein kann, 
denn Ausſchnitte aus früheren Reden der Herren 
(nämlich des Grafen Caprivi, Freiherr v. 
Marſchall u. ſ. w.), welche das Gegentheil be⸗ 
ſagen, würden zur Verfügung ſtehen.“ Die 
Quittung für dieſe Denunziation wird man 
ſehr bald in der panſlaviſtiſchen Hetzpreſſe 
finden. Derſelbe „deutſch⸗-konſervative 
Parlamentarier“ ſchreibt: „Indeſſen wundern 
kann man ſich nicht, wenn die ruſſiſche Regierung 
verſucht, einen ebenſo günſtigen Handelsvertrag 
mit uns herauszuſchlagen, wie dies Oeſterreich 
gelungen iſt, und wenn man in Petersburg 
erſtaunt iſt, daß dieſe Aktion keinen Erfolg 
hat.“ — Das ſind die Herren, bemerkt dazu 
das „Berl. Tagebl.“, die jetzt plötzlich den 
Grafen Caprivi wegen feines korrekten Verhaltens 
über den grünen Klee loben! Sollte dem 
Reichskanzler vor ſolchen „Freunden“ nicht angſt 
und bange werden? 


— Zum ruſſiſchen Maximaltarif. 
In Petersburger gut unterrichteten Kreiſen hegt 
man die Ueberzeugung, daß der in Wirkſamkeit 
tretende Maximaltarif keine lange Dauer haben 
werde. Die Hoffnung iſt näher gerückt, daß 
die ruſſiſche und die deutſche Regierung ein 
Uebereinkommen treffen werden, welches für 
beide Theile vollſtändig befriedigend ausfallen 
wird. Sogar der Abſchluß eines ruſſiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrages wird in nahe Aus: 
ſicht geftellt. 

— Was ein Zollkrieg bedeutet, 

empfindet Deutſchland nun, ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.“. Seine Waarenausfuhr nach Ruß⸗ 
land, welche Ende der achtziger Jahre den 
Werth von faſt 200 Millionen Mark betrug 
und 1891 noch die Summe von 145 Millionen 
erreichte, iſt unterbunden. Die Eiſeninduſtrie, 
welcher der Hauptantheil an dieſem Handels⸗ 
verkehr zufiel, die chemiſche, die Textilinduſtrie 
und alle übrigen in Mitleidenſchaft gezogenen 
Erwerbszweige verlieren einen bisher von ihnen 
beherrſchten Markt und behalten ihre Vorräthe 
auf Lager, da ſich neue Abſatzgebiete nicht ſo⸗ 
ort gewinnen laſſen. In den öſtlichen See⸗ 
lägen gehen die Schiffe vor Anker und liegen 
anthätig da; denn die Frachten fehlen. Alle 
mit dem Transportgewerde zuſammenhängenden 
Intereſſen werden auf das Empfindlichſte ge⸗ 
troffen. Dieſe Verluſte machen ſich gerade jetzt 
doppelt fühlbar, weil ſie in eine Zeit ſinkender 
Kurſe und allgemeinen geſchäftlichen Nieder⸗ 
ganges fallen. Dem volkswirthſchaftlichen 
Organismus, der ſchon aus tauſend Wunden 
blutet, ſind neue Wunden geſchlagen worden, 
und neue Stöße erleidet der bereits ſtark er⸗ 
ſchütterte Nationalwohlſtand. .. In einem 
Zollkrieg giebt es keinen Sieger. Beide Theile 
bringen ſich gegenſeitig ſo ſchwere Verluſte bei, 
daß keiner zu triumphiren vermag. Unfriede 
verzehrt, Friede ernährt. Man ſollte es des⸗ 
halb zum Kriege überhaupt nicht kommen laſſen. 
Dieſer Gedanke hätte auch unſerer Regierung 
als Leitſtern vorſchweben können. Ein Zoll 
krieg mußte vermieden werden. 
Lieber ein Proviſorium als die jetzt eingetretene 
Schädigung der Volkswirthſchaft. Und lieber 
ein Handelsvertrag mit geringeren gegenſeitigen 
Zugeſtändniſſen als gar keiner. 
— nesrn 
befreien — aus einem ſchwachen Charakter 
einen Mann zu machen?“ rief ſie zürnend und 
faſt außer ſich. „Das iſt Ihrer unwürdig, 
Herr Baron!“ 

„Und wenn ich Ihnen ſage, daß ich allen 
Grund habe, zu vermuthen, die geträumte 
Selbſtſtändigkeit, auf welche Sie pochen, werde 
bereits gefährdet ſein? — Ich fürchte, Ihr 
Herr Vormund hat ſich mit den von Ihrem 
Vater ihm anvertrauten Geldern in ſehr ge⸗ 
wagte Spekulationen eingelaſſen“ — ſetzte er 
nach kurzem Zögern auf den angſtvoll fragenden 
Blick Elfriedens hinzu. 

„Oh, iſt es nur das!“ rief ſie erleichtert 
aufathmend. „Wieder nur dieſes verächtliche 
Geld! Nein, nein — nichts in der Welt ſoll 
mich fortan mehr hindern, zu thun, was mir 
als recht erſcheint, Herr Baron! Ihr ſtarres 
Feſthalten am gegebenen Wort iſt das aber ſicher 
nicht! Das iſt falſche Konſequenz, iſt eitler 
Götzendienſt vor der Welt, und was kümmert 
mich dieſe Welt, welche heute huldigt und morgen 
läſtert und ſchonungslos verdammt. Ich habe 
es erfahren.“ Und die Stimme des jungen 
Mädchens zitterte leicht bei dieſen Worten. 
„Nein, nein — gar nichts kann mich beſtimmen, 
Ihre unſelige Erbſchaft anzutreten. Mag der 
Graf behalten, was er mir nahm — ich werde 
mir ſelbſt meinen Weg zu bahnen wiſſen und 
verzeihe ihm — um meines Vaters willen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— Ueber die neuen ruſſiſchen 
Repreſſalien veröffentlicht nunmehr amt⸗ 
lich der ruſſiſche „Regierungsbote“ ein Zirkular 
des Finanzminiſters an die Zollämter, wonach 
vom 2. Auguſt ab eine weitere fünfzigprozentige 
Erhöhung der Einfuhrzölle auf deutſche Waaren 
eintritt, ſoweit ſolche bereits durch Geſetz Er⸗ 
höhungen um ¼ des bisherigen Zollbetrages 
unterworfen ſind. Die Maßnahme trifft nicht 
Waaren, welche im Laufe des geſtrigen Tages 
den ruſſiſchen Zollämtern gemeldet wurden. 
Ferner wurde angeordnet, daß von deutſchen 
Schiffen ein um einen Rubel erhöhtes Laſtgeld 
erhoben werde, d. i. ein Rubel pro Laſt beim 
Einlaufen und ebenſoviel beim Auslaufen. — 
Ferner wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ gemeldet, 
daß auch die finnländiſchen Eingangszölle eine 
Erhöhung um 50 Prozent erfahren ſollen. 

— Geſetzentwurf betreffs der 
Binnenſchifffahrt. Im März d. J. 
war eine Anzahl von Sachverſtändigen aus den 
Kreiſen der Schifffahrttreibenden, des Handels⸗ 
ſtandes und des Verſicherungsgewerbes einbe⸗ 
rufen worden, um über die im Reichs⸗Juſtizamt 
ausgearbeiteten Grundzüge eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die privatrechtlichen Verhält⸗ 
niſſe der Binnenſchifffahrt, gehört zu werden. 
Unter Berückſichtigung der Ergebniſſe dieſer 
Sachverſtändigen⸗Konferenz iſt nunmehr ein 
Geſetzentwurf aufgeſtellt und den Bundes⸗Re⸗ 
gierungen mitgetheilt worden. 

— Betreffs der Einkommenſteuer— 
veranlagung hat neuerlich der Steuerſenat 
beim Oberverwaltungsgericht dahin entſchieden, 
daß die Geſammtheit der im Steuerjahre dem 
Zenſiten zufließenden Einkünfte ein einheitliches 
Steuerobjekt bildet, alſo der bei einer Ein⸗ 
kommensquelle ſich ergebende Verluſt von den 
Erträgniſſen der anderen Quellen abzurechnen iſt. 
Zur Futternoth. Bereits in der 
letzten Sitzungsperiode des Abgeordnetenhauſes 
war durch den Antrag Schultz Lupitz eine 
weitere Frachtermäßigung für Dünge⸗ 
mittel auf den preußiſchen Staatsbahnen an⸗ 
geſtrebt worden. In der jüngſten Zeit iſt das 
gleiche Verlangen von verſchiedenen Seiten mit 
Rückſicht auf die in Folge Futtermangels be⸗ 
fürchtete Verminderung der Viehhaltung wieder⸗ 
holt worden. Es find nun über die wirth⸗ 


ſchaftlichen und finanziellen Folgen einer ſolchen 
Tarifherabſetzung von der Regierung eingehende 
Ermittelungen angeſtellt. 
noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſo laſſen ſie doch 
ſchon jetzt erkennen, daß eine erheblichere Fracht⸗ 
ermäßigung nicht ohne bedeutende Opfer für 
die Staatskaſſe durchführbar iſt. Wenn man 
bedenkt, ſchreiben heute die „Berl. Pol. Nachr.“, 


Wenngleich dieſelben 


daß für die wichtigſten geringwerthigeren Dünge⸗ 
mittel — namentlich für Kaliſalze, Thomas⸗ 
ſchlacke und andere Phosphate — bereits Aus⸗ 
nahmefrachtſätze beſtehen, welche gegenüber der 
billigſten regelmäßigen Tarifklaſſe auf weite 
Entfernungen Ermäßigungen von faſt 25 pCt. 
gewähren und daß für Maſſendüngemittel, wie 
Mergel und Kalkaſche, noch günſtigere Tarife 
beſtehen, ſo erklärt ſich die Nothwendigkeit für 
die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung, vor weiteren 
Schritten die ſorgſamſte Prüfung in jeder 
Richtung eintreten zu laſſen. Es werde unter 
dieſen Umſtänden bei dem diesjährigen Herbſt⸗ 
bezuge von Düngemitteln auf eine weitere 
Frachtermäßigung kaum gerechnet 
werden können. 

— Stapellauf des Wißmann⸗ 
dampfers. Der Wißmanndampfer iſt am 
12. Juni in Mpimbi vom Stapel gelaufen und 
in Port Johnſton am Südende des Nyaſſa 
angekommen, wo Keſſel und Maſchine eingeſetzt 
wurden. Die Kommiſſare des Gouverneurs 
von Deutſch⸗Oſtafrika und des deutſchen 
Anti- Sklavereikomitees — Leutnant Primel und 
Wyneken — find am 23. Juni in Mpimbi 
eingetroffen. Nach den dort vorliegenden Nach⸗ 
richten iſt Major von Wißmann nach dem 
Tanganyka marſchirt. 

— Eiſenbahndienſt in Cholera⸗ 
zeiten. Der Eiſenbahnminiſter hat unter 
Aufhebung eines Erlaſſes vom 7. September 
v. J. den Eiſenbahndirektionen neue Grundſätze 
für die Einrichtung des Dienſtes in Cholera⸗ 
zeiten ertheilt. 

—Der neue Reichstag von J. Kürſchner 
(Pr. 50 Pf.) iſt ſoeben erſchienen. Das Zwerg⸗ 
büchlein giebt in knapper, zuverläſſiger und er» 
ſchöpfender Weiſe über alles Auskunft, was 
heute jedermann über den deutſchen Reichstag 
wiſſen möchte und ſollte, und iſt für jeden 
Zeitungsleſer ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
——— — EEEEEEEEEEERETEn 

Ausland. 


f Italien. 

Nach einer Meldung der „Tribuna“ aus 
Neapel ſollen daſelbſt von Dienſtag Mittag 
bis Mittwoch Vormittag an Cholera 30 Perſonen 
erkrankt und 11 geſtorben ſein. Amtliche 
Bulletins über Cholerafälle ſind bisher nicht 
veröffentlicht worden. Nach der „Agenzia 
Stefani“ iſt der Geſundheitszuſtand Italiens 
ein guter. 


Spanien. 
Im Gefängniß zu Granada iſt eine 
Revolte ausgebrochen. Die Gefangenen haben 


\ 


die Betten in Brand geſteckt; mehrere Inhaftirte 


konnten entfliehen. 
Belgien. 

Die Nachricht, daß ſich Frankreich offiziell 
nur an der Brüſſeler Ausſtellung des Jahres 
1895, nicht aber an der nächſtjährigen in Ant⸗ 
werpen ſtattfindenden Ausſtellung betheiligen 
will, hat in Antwerpen eine arge Verſtimmung gegen 
die Franzoſen erzeugt, die auch durch die nach⸗ 
trägliche Erklärung der franzöſiſchen Regierung, 
300 000 Franks für die Antwerpener Aus⸗ 
ſtellung hergeben zu wollen, nicht abgeſchwächt 
werden konnte. Man war in Antwerpen um ſo 
weniger auf einen derartigen Entſchluß vorbereitet, 
als die Brüſſeler Ausſtellung vorläufig ein noch 
recht planloſes und unſicheres Unternehmen iſt, 
dem in keinem Falle auch nur annähernd die 
Bedeutung der Antwerpener zukommen kann, 
und als ferner die Franzoſen in den Jahren 
1885 und 1888 den Unterſchied zwiſchen einer 
Ausſtellung in Antwerpen und einer ſolchen in 
Brüſſel praktiſch kennen gelernt hatten. Die 
treffende Erklärung für das ſeltſame Vorgehen 
der Franzoſen iſt indeſſen nicht ſchwer zu finden. 
Daſſelbe hängt nämlich zweifellos einerſeits mit 
den Ovationen, die man in letzter Zeit in 
Brüſſel bei jeder Gelegenheit dem dortigen 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten dargebracht hat 
ſowie mit der ausgeſprochenen Franzoſenfreund⸗ 
lichkeit eines großen Theiles der Brüſſeler Bes 
völkerung zuſammen, andererſeits aber mit der 
fortwährenden Zunahme der flämiſchen Bewe⸗ 
gung in Antwerpen und dem in letzter Zeit 
immer ausgeprägter deutſchfreundlich gewordenen 
Charakter derſelben. Die obige Entſcheidung 
der franzöſiſchen Regierung iſt alſo nicht aus 
ſachlichen Erwägungen hervorgegangen, ſondern 
aus Parteilichkeit, ſie ſoll eine Belohnung für 
die braven Brüſſeler, eine Strafe dagegen für 
die unartigen Antwerpener bilden. Nun, die 
Letzteren werden ſich hierüber um ſo eher zu 
tröſten wiſſen, als es bereits feſtſteht, daß die 
franzöſiſchen Induſtriellen ſich auf eigene Fauſt 
zahlreich an der dortigen Ausſtellung betheiligen 
werden und als ähnliche Nachrichten ſo ziem⸗ 


lich aus allen anderen Ländern eingelaufen ſind. 


Was ſpeziell Deutſchland anbe⸗ 


langt, deſſen Induſtrie gegenwärtig in Chikago 
alle Erwartungen weit übertreffende und mithin 
zweifellos zur weiteren Beſchickung von Aus⸗ 
ſtellungen reizende Erfolge erzielt, ſo wird man 
dort nach dem jüngſten Vorgehen der Fran⸗ 
zoſen ſchwerlich noch einer Belehrung darüber 
bedürfen, welche von beiden Ausſtellungen, ob 
die Antwerpener oder die Brüſſeler, den meiſten 
Anſpruch auf die Sympathien und die Unter⸗ 
ſtützung der Deutſchen hat. 


Durch die geſammte ausländiſche Preſſe lief 


kürzlich die Nachricht von einem großen, in 
einem der Antwerpener Entrepots ausgebrochenen 
Brande. Das Thatſächliche an dieſer Meldung, 
der jedenfalls eine Baiſſe⸗Spekulation zu Grunde 


lag, beſchränkt ſich auf den Brand von einigen 
leeren Säcken, der in wenigen Minuten gelöſcht 
wurde. 
Großbritannien. 
In dem Bergarbeiterausſtand ſind am 
Dienstag Nachmittag weiterhin in Notting⸗ 
hamſhire 20000 Bergleute eingetreten. 


Zwei große Zechen waren bereit, die bisherigen 


Löhne weiterzuzahlen, trotzdem ſtreiken auch 
deren Arbeiter, da ſie von dem Gewerkverein 
dazu gezwungen wurden. Der General: 
ſekretär des Bergarbeiterverbandes, Aſhton, hat 
eine Kundgebung veröffentlicht, in welcher es 
heißt, der Verband würde, wenn er jetzt zum 
Nachgeben gezwungen wäre, ſeine Kräfte zu 
einer günſtigeren Zeit — vor Ende des laufen⸗ 
den Jahres — zuſammenraffen und den Kampf 
noch energiſcher wieder aufnehmen. — Eine 
bedeutende Zeche im Innern des Landes legte 
dem nationalen Verein der Kohlengrubenbeſitzer 
einen Vermittlungs vorſchlag vor, nach welchem 
die Arbeiter die Kündigung zurücknehmen und 
der Gewerkverein ſich verpflichten ſolle, keine 
Lohnerhöhung irgendwo zu fordern, bis die 
Kohlenpreiſe die Höhe erreichen, welche ſie bei 
dem letzten großen Lohnzuſchlag hatten. 
Serbien. 

In der Miniſteranklage ſollen die angeklagten 
Miniſter nach einer neuen Meldung in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſetzt werden. Der Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß hat bisher die angeklagten Miniſter 
nicht vernommen. Er beabſichtigt vielmehr, 
bei der Skupſchtina zu beantragen, die Ange⸗ 
klagten wegen Kolluſionsgefahr erſt in Haft zu 
ſetzen und dann zu verhören. 


Egypten. 

Mit dem Beſuch des Khediven in Kon⸗ 
ſtantinopel beſchäftigt ſich ein Artikel des 
„Standard“. Er erkennt die ausgezeichneten 
Eigenſchaften deſſelben an und hofft, derſelbe 
werde überzeugt ſein, daß Muth und Geſchick⸗ 
lichkeit ohnmächtig gegen die Macht der That: 
ſachen find. Der Khedive hade geglaubt, daß 
der Sultan ungern die Anweſenheit fremder 
Truppen in einem Theile ſeines Gebietes ſehe, 
und dieſer Irrthum habe den kühnen Schluß 
herbeigeführt, der Sultan werde ſich mit ihm 
vereinigen, um ſich von denſelben zu befreien. 
Man ſei im Yildiz » Kiosk weit mehr mit den 
Staatsgeſchäften vertraut als im Palais des 
Khedive. Die lange und genaue Erfahrung 


genommen; 
Plata erwartet, da der General Coſta über 
2000 Mann gut gewappneter Truppen verfügt 
und die Aufſtändiſchen faſt ebenſo ſtark ſind. 


der Sultane habe jedoch bewieſen, daß Eng⸗ 
land, welches bisweilen als ſtrenger und un⸗ 
beugſamer Freund ſich zeige, doch ehrlich und 
rechtſchaffen die Integrität der ottomaniſchen 
Regierung erhalten ſehen wolle. Der „Stan⸗ 
dard“ hofft, daß der Khedive im Einverſtändniß 
mit England aufrichtig vorgehen werde, dies 
bilde das einzige Mittel zur Beſeitigung des 
herrſchenden Druckes. England ſei entſchloſſen, 
die abendländiſchen Ideen in Egypten einzu⸗ 
führen, und der Khedive werde gewiß erkennen, 
daß es in ſeinem Vortheil liege, die uneigen⸗ 
nützigen Bemühungen Englands zu unterſtützen. 
England hoffe, daß die Rückkehr des Khedivc 
das Zeichen für eine neue Aera in Egypten 
ſein werde. Wenn England ſeinen letzten Sol⸗ 
daten aus Egypten zurückziehen wollte, ſo würde 
es zu ſcharfen Kämpfen zwiſchen dem Vaſallen 
und dem Suzerän kommen. Die gegenwärtige 
engliſche Regierung verfolge ganz dieſelben Ziele 
in Egypten wie deren Vorgänger. 


ſien. 

Der Konflikt in Siam hat ein friedliches 
Ende gefunden, was nach Annahme des fran⸗ 
zöſiſchen Ultimatums durch Siam nicht mehr 
zweifelhaft erſcheinen konnte. 

Nach einer in Paris eingegangenen Meldung 
aus Bangkok liefen am Montag mehrere 
britiſche und ein deutſches Kanonenboot in den 
Menamfluß ein und gingen auf der Höhe von 
Bangkok gegenüber den franzöſiſchen Kanonen⸗ 
booten vor Anker. Danach habe es den 
Anſchein, als ſei die Blockade aufgehoben. 

Atchineſiſche Seeräuber haben den hollän⸗ 
diſchen Dampfer „Rajah“ auf der Fahrt von 


Penang nach Pekin g überfallen und ausgeraubt. 
In der Nähe von Edi wurde der Dampfer von 


den Seeräubern geentert. Etwa hundert Mann 
ſtürmten auf die „Rajah“, banden und knebelten 
die Beſatzung wobei viele an Bord des Schiffes 
befindliche atchineſiſche Paſſagiere mithalfen. 
Nach völliger Ausraubung des Dampfers wurde 


die Mannſchaft in grauenhafter Weiſe ermordet; 
die Leichen wurden ins Meer geworfen. 
Seeräuber ſchnitten u. A. dem Kapitän Hanſen 
die Ohren und die Naſe ab, ſtachen ihm die 
Augen aus und warfen den verſtümmelten 
Leichnam in das Meer. 
Mann der Beſatzung wurden in ähnlicher Weiſe 
gemartert und ermordet. 
repräſentiren einen Werth von zwei Millionen 
Gulden. 
zur Verfolgung der Verbrecher ausgeſendet 
worden waren, kaperten das Fahrzeug der See⸗ 
räuber und machten ſechzehn Gefangene. Unter 
den Opfern der Seeräuber befindet ſich auch 
eine engliſche Familie, aus Mann, Frau und 
drei Kindern beſtehend, welche nach Peking 
reiſen wollte. 


Die 


Die Uebrigen vierzig 
Die geraubten Waaren 


Drei holländiſche Dampfer, welche 


Amerika. 
Ueber die Revolution in Argentinien 


meldet ein Telegramm der „Times“, daß die 


aufſtändiſche Bewegung in den Provinzen 
Buenos⸗Ayres und Santa Fs noch immer 
fortdauert. Die Aufſtändiſchen haben die 
meiſten Städte ohne größeres Blutvergießen 
ernſtere Kämpfe werden in La 


Santa Fs wird belagert; die Aufſtändiſchen 
haben dem Gouverneur eine Friſt von zwei 
Stunden bewilligt, ſich zu ergeben. In La 
Plata wurden zahlreiche Aufſtändiſche gefangen 
genommen. Ein von Dienſtag datirtes Tele⸗ 
gramm beſtätigt, daß die Revolution fortdauert 
und die meiſten Städte ſich in den Händen der 
Inſurgenten befinden. Die Kammern ſtimmen 
in der Wahl der Mittel zur Bekämpfung des 
Aufſtandes nicht überein. Die feindliche 
Haltung der Deputirtenkammer gegenüber der 
Regierung verſchärft ſich. Der Kongreß hat 
am Dienſtag den Antrag auf Vermittelung der 
Nationalregierung bei den Provinzen Buenos⸗ 
Ayres, Santa FE und San Luis abgelehnt. 

Auch in Braſilien dauert die Aufſtands⸗ 
bewegung fort. Kürzlich haben wieder in der 
braſilianiſchen Provinz Santa Katharina zwei 
Zuſammenſtöße zwiſchen den Auſſtändiſchen und 
den Regierungstruppen ſtattgefunden. Der 
erſtere in der deutſchen Kolonie Blumenau am 
29. Juli, der letztere geſtern bei Deſtorro. Die 
Verluſte auf beiden Seiten waren unbedeutend. 
Einem Gerüchte zufolge ſoll ſich ein Theil der 
Regierungstruppen auf die Seite der Auf⸗ 
ſtändiſchen geſchlagen haben. 

In Chikago verſammelten ſich 20 000 
Journaliſten zu einem Proteſtmeeting, da die 
Direktion der Ausſtellung denſelben die Frei⸗ 
karten entzogen. 

— .. 
Provinzielles. 

Gollub, 2. Auguſt. [Von der Drewenzbrücke.] 
Der Regierungspräſident v. Horn bereiſt gegenwärtig 
unſeren Kreis und ſtattete in Begleitung des Land⸗ 
raths Peterſen auch unſerer Stadt einen Beſuch ab. 
Er beſichtigte die Schulen, die Drewenzbrücke und ſah 
fi) Doberczyn an. Die Hoffnung auf eine eiferne 
Drewenzbrücke an Stelle der umbaubedürftigen Holz⸗ 
brücke, zu der ein Fonds von 55 000 Mk. nebſt 4. 
jährigen Zinſen auf der Sparkaſſe zu Brieſen ver⸗ 
zinslich angelegt, ſcheint vergebens zu fein, da beide 
Herren ſich für den Eiſenbau nicht erwärmen können. 

Schwetz, 2. Auguſt. [Der leidigen Spielerei mit 
einer Schußwaffe] iſt hier ein junges Menſchenleben 


— 


zum Opfer gefallen. Der Knabe Nadolny ſchoß an⸗ 
geblich zum Spaß ſeinem Kameraden Langowski nach 

dem Kopfe. Der Schuß traf das Ohr, und heute 
früh verſtarb L. wahrſcheinlich infolge von Gehirn⸗ 
erſchütterung. 

Elbing, 2. Auguft. [Den Radfahrerfeinden zur 
Notiz.] Am 14. Mai d. J. hatten mehrere hieſige 
Radfahrer einen Ausflug gemacht und paſſirten bei 
dieſer Gelegenheit auch Plohnen. Auf der Brücke 
dortſelbſt ſtanden mehrere Knechte und Dienſtmädchen. 
Der Knecht Boenke ſtieß nach dem „Geſ.“ dem letzten 
der Radfahrer einen Stock in das Rad, wodurch 
letzteres zu Fall kam, und mißhandelte mit ſeinem 
Stocke in Gemeinſchaft mit dem Knechte Hinz mehrere 
Radfahrer derart, daß zwei derſelben 14 Tage arbeits⸗ 
unfähig waren. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte 

in ſeiner letzten Sitzung die beiden Knechte zu einem 
Jahre bezw. 9 Monaten Gefängniß. 


Neuhäuſer, 2. Auguft. [Im Seebade ertrunken.] 
Wieder n fo ſchreibt der „Geſ.“ hat ſich beim Baden 
ein Unglücksfall ereignet. Die Wittwe H. aus Königs⸗ 
berg war Montag Vormittag mit ihrer 14jährigen 

Tochter ins Seebad gegangen und war dabei ſo kühn, 

weit über die Pfähle hinaus zu ſchwimmen. Die See 
ging hoch und das Waſſer riß gewaltig. Bei dem 
Verſuch, wieder ans Land zu kommen, wurde die 
waghalſige Dame weit vom Strande verſchlagen, und 
bereits ſtark ermattet vom Schwimmen, fiel ſie den 
Wellen zum Opfer. Ein von der Tochter unter⸗ 
nommener Rettungsverſuch mißlang, und erſt nach 
längerer Zeit vermochte ein Kellner die Unglückliche 
an Land zu bringen, leider aber als Leiche. 

Königsberg, 2. Auguft. [Eine verhängnißvolle 
Verwechſelung] hat nach der „K. H. Z.“ den Inhaber 
von Luiſenhöh, Herrn Schalkau, plötzlich auf das 
Krankenbett geworfen. Derſelbe ergriff heute früh 
ſtatt einer Selterflaſche eine Flaſche mit Karbol und 
leerte einen beträchtlichen Theil des Inhaltes. Die 
ätzende Säure hat dem Bedauernswerthen ſo ſchwere 
Verletzungen an den inneren Organen zugefügt, daß 
die ſchleunigſt hinzugezogenen Aerzte ſeinen Zuſtand 
noch als recht beſorgnißerregend anſehen. 

1. Auguft. [Die oft hervorgehobene 
Schi cle ber Drahtzäune dei Gewittern] für in 
der Nähe befindliches Vieh hat ſich auch bei dem letzten 
Gewitter in Pethereithehlen gezeigt. Hier fuhr, ſo 
wird dem „Geſ.“ geſchrieben, ein Blitz 80 Meter von 
der Viehherde entfernt zur Erde, ſprang auf den nahen 
gem über und lief, Pfähle zerſplitternd, längs den 
rähten fort, bis er auf die zunächſt ſtehende Kuh 
abſprang und dieſe tödtete. 

Gneſen, 2. Auguſt. I Todesurtheil. Vom hieſigen 
Schwurgericht wurde am 20. Juni d. J. die Dienſt⸗ 
magd Arndt aus Steinrode zum Tode verurtheilt, 
weil ſie für ſchuldig befunden wurde, ihr ſechs Monate 
altes Kind Bertha im See bei Langowo ertränkt zu 
haben. Die gegen dieſes Urtheil von dem Vertheidiger 
der Angeklagten angemeldete Reviſion iſt nach dem 
„Geſ.“ vom Reichsgericht verworfen worden. 

Rogaſen, 2. Auguſt. [Ein gefährlicher Hochſtapler.] 
Sonnabend kam der junge Kaufmann Mietzner aus 
Prikowo, der bisher in Graudenz in einem Geſchäft 
thätig war, zu dem Gaſtwirth P. in Tarnowko und 
bat, ihm einen Hundertmarkſchein zu wechſeln. Nach⸗ 
dem die Tochter des Herrn P. ihm 20 Mark auf. 
gezählt hatte und noch den Reſt zulegen wollte, nahm 
Mietzner die 20 Mark vom Tiſch und lief mit der 

Angabe, den Hundertmarkſchein zu holen, davon. 

Sämmtliche Dorfbewohner ſuchten nach dem Hoch · 

ſtapler, und es gelang, ihn auf dem Felde zu erwiſchen. 

a Dombrowo, 31. Juli. [Vom Blitze erſchlagen.] 
Vergangenen Donnerſtag wurden auf dem hieſigen 
Dominium bei dem Setzen eines Roggenſchobers zwei 
Männer vom Blitze erſchlagen und drei Perſonen, 
darunter der Inſpektor des Gutes, betäubt. Der 
Blitz entzündete die gerade im Abladen begriffene 
Fuhre Roggen, ſo daß dieſelbe lichterloh brannte. 
Leider fiel der eine der beiden Erſchlagenen, welcher 
das Abladen des Roggens beſorgt hatte, in das Feuer 
und verkohlte noch theilweiſe. Der andere Erſchlagene 
ſtand vorher auf der Schoberrüſtung und nahm 
Garben ab. Ein Glück iſt es noch zu nennen, daß 
die Pferde mit der brennenden Fuhre vom Schober 
abrückten, 30 Schritte weiter jedoch wieder angehalten 
wurden, um ausgeſpannt zu werden. Die brennende 

Fuhre wurde ſodann raſch umgeworfen und der er⸗ 
ſchlagene Mann herausgeholt. Der Wagen blieb un⸗ 
verſehrt. Wären die Pferde mit der brennenden 
Fuhre am Schober ſtehen geblieben, ſo hätte das 
ohnehin ſchon ſchwere Unglück noch größer werden 
können, da ungefähr 10 Leute auf dem Schober ar⸗ 
beiteten. Der Inſpektor erholte ſich ſehr bald; auch 
die beiden anderen Betäubten ſind wieder auf dem 
Poſten. Die beiden Verunglückten wurden heute unter 
zahlreichem Gefolge zur letzten Ruhe gebracht. Am 
nämlichen Tage tödtete der Blitz um dieſelbe Zeit 
eine Frau beint Roggenbinden auf dem Gute 
Wisniewo. 

Landsberg a. W., 1. Auguſt. 5 
Photograph.] Vor einigen Tagen kam, wie dem „G.“ 
geſchrieben wird, ein ziemlich anſtändig gekleideter, 
etwa 30 Jahre alter Mann in die Wohnung des 
Eigenthümers H. zu Eſchbruch und theilte dieſem mit, 
daß er Photograph ſei und in der Umgegend ſchöne 
Landſchaften photographiren wolle. Er bedürfe aber 
dazu einer Hilfe, welche ihm die im Zimmer an⸗ 
weſende 13 ¼ jährige Tochter leiſten könne, wofür fie 
täglich 1,50 M. erhalten ſollte. Dies Angebot war 
für H. ſo verlockend, daß er ſofort einwilligte. Der 
Fremde meinte aber, er brauche nothwendig noch eine 
Uhr, um bei der Aufnahme die Zeit genau zu wiſſen, 
worauf H. ſeinem Kinde eine Taſchenuhr im Werthe 
von 18 M. mitgab. Darauf entfernte ſich der Fremde 
mit dem Kinde, führte das Mädchen tief in ein Dickicht, 
nahm ihm hier mit Gewalt die Uhr ab und beging 
an dem Kinde außerdem ein Verbrechen. Als das 
geängſtigte Kind Hilfe rufen wollte, zog der Unmenſch 
ein Meſſer bervor und richtete es unter Drohungen 
gegen das Kind Leider fehlt trotz der eifrigſten Nach» 
Forſchung jede Spur des Thäters. 

Greifenhagen, 1. Auguſt. [Eine Liebestragödie] 
fand hier Freitäg ihren Abſchluß durch einen Doppel⸗ 
Selbſtmord. Am Mittwoch Vormittag traf mit dem 
Eiſenbahnzuge ein Mann von etwa 30 Jahren in Be⸗ 
gleitung eines etwa 20 Jahre alten Mädchens in 
Greifenhagen ein und ſtieg in einem Gaſthofe ab. Am 

achmittage unternahm das Paar einen mehrſtündigen 

Spaziergang durch die Stadt, gegen 10 Uhr wurde 
es auf dem Wege nach der Reglisbrücke geſehen. Etwa 
eine halbe Stunde ſpäter hörten zwei Arbeiter von 
der Brücke her einen Schuß fallen und gleich darauf 
einen ſchweren Fall ins Waſſer, ſie eilten mit einem 
Boote der Stelle zu, fanden dort aber nur noch einen 
braunen Herrenhut auf dem Waſſer ſchwimmend. Erſt 
am nächſten Tage Nachmittags wurden von Fiſchern 
die Leichen der beiden jungen Leute, die zuſammen⸗ 
gebunden waren, aufgefunden. Die Leiche des jungen 
Mannes zeigte in der rechten Schläfe eine Schuß⸗ 
unde. Die Perſönlichkeit der Verſtorbenen konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, da bei ihnen keine 


[Ein ſauberer 


Papiere vorgefunden wurden. 


„Unglückliche Liebe trieb uns in den Tod.“ 
——— 


Lokales. 

Thorn, 3. Auguſt. 
[Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts v. Stephan] traf am Dienitag 
Abend plötzlich hier ein, beſichtigte den Neubau 
des Poſtamtes, übernachtete im Hotel „Schwarzer 
Adler“ und fuhr geſtern Vormittag weiter. 

— I[Militäriſches.] Oberſt von 
Genskow, Inſpekteur der Fußartillerie, iſt 
zu Inſpektionszwecken hier eingetroffen und im 
Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Sonntag, 
den 6. d. Mts., wird auch Generalmajor 
Becker, Chef der Pionierinſpektion, hier ein⸗ 
treffen und ebenfalls im „Schwarzen Adler“ 
Abſteigequartier nehmen. 

— [Artillerie ⸗Inſpektion in 
Thorn.] Wie wir vernehmen, wird nach dem 
Manöver eine Artillerie⸗Inſpektion nach Thorn 
verlegt werden; ebenſo wird der Stab des 
15. Artillerie⸗Regiments nicht nach Graudenz, 
ſondern nach Thorn kommen. 

— [Perſonalien.] Der Gutsverwalter 
Herr Fritz zu Renczkau iſt zum Standes⸗ 
beamten für den Standesamtsbezirk Renczkau 
von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen ernannt worden. 

— [Eine Verſtärkung der ruſſi⸗ 
ſchen Grenzwachel um zehntauſend Mann 
iſt nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ 
geplant. Zugleich geht man in ruſſiſchen Re⸗ 
gierungskreiſen mit der Abſicht um, die Grenz⸗ 
wache dem Kriegsreſſort zu unterſtellen und die⸗ 
ſelbe militäriſch ausbilden zu laſſen. 

— [Uebungen der Erſatzreſerven.] 
Die in dieſem Jahre zur Erſatzreſerve ausge⸗ 
hobenen Mannſchaften werden dem Vernehmen 
nach nicht mehr zu Uebungen herangezogen. Da 
bei der diesjährigen Aushebung der Rekruten⸗ 
bedarf für das ſtehende Heer auch trotz der er⸗ 
heblichen Verſtärkung vollſtändig gedeckt iſt, ſo 
werden die Erſatzreſerven in Friedenszeiten von 
Uebungen jedenfalls verſchont bleiben. Ueber 
die ſpätere Verwendung bezw. Zutheilung zur 
Landwehr zweiten Aufgebots oder Landſturm 
ſollen demnächſt nähere Beſtimmungen erlaſſen 


werden. 
[Im Verkehr mit Rußland.] 
Die Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion zu Brom⸗ 
berg macht bekannt: Die ruſſiſchen Anſchluß⸗ 
bahnen haben eine Zeit lang die Uebernahme 
von Gütern verweigert, deren Frachtbriefe in 
der Adreſſe nicht die genaue Angabe der Straße 
und Hausnummer des Empfängers enthielt. 
Die betreffenden Güter ſind in Folge deſſen 
auf den Uebergangsſtationen ſo lange zurück⸗ 
behalten worden, bis die verlangte Vervoll⸗ 
ſtändigung der Frachtbriefadreſſe erfolgt war. 
Das ruſſiſche Eiſenbahn⸗Departement hat dies 
Verfahren als unzuläſſig erklärt. Die genannte 
Behörde führt aus, daß auf Grund des Artikels 7 
der internationalen Konvention der Verſender 
für die Richtigkeit der im Frachtbriefe ent⸗ 
haltenen Angaben verantwortlich iſt und für 
alle Folgen haftet, welche möglicher Weiſe durch 
unrichtige, ungenaue bezw. unvollſtändige An⸗ 
gaben entſtehen könnten. Deshalb dürfen die 
Eiſenbahnen nicht die Annahme von Gütern 
verweigern, welche mit internationalen Fracht⸗ 
briefen befördert werden, in denen die Adreſſe 
des Empfängers (Domizile, Wohnort) nicht 
genau angegeben iſt und ferner dürfen ſich die 
Bahnen auf keinen Fall durch irgend welche 
Unterſchriften verpflichten, die Verantwortlichkeit 
für die Folgen zu tragen, welche aus der Un⸗ 
vollſtändigkeit der Adreſſe entſtehen könnten. 
— [Abänderung der Quittungs⸗ 
karten.] Wie bereits amtlich veröffentlicht 


worden iſt, ſollen die Quittungskarten für die. 


Invaliditäts- und Altersverſicherung, unbe⸗ 
ſchadet des Verbrauchs vorhandener Vorräthe, 
künftig zwar in der bisherigen Form und 
Farbe, jedoch aus einem geeigneteren Stoffe 
hergeſtellt werden. Aber auch das auf die 
Karten gedruckte Formular wird einige Ab⸗ 
änderungen erfahren. Die erheblichſte iſt, daß 
die Karten künftig ſtatt der bisherigen 52 
Felder, deren 56 erhalten werden, und daß 
dieſe nicht mehr mit eingedruckten Ziffern ver⸗ 
ſehen ſind. Das Geſetz nennt als Mindeſt⸗ 
zahl der Felder 47. Durch die Vermehrung 
auf 56 werden die Unzuträglichkeiten beſeitigt, 
die ſich daraus ergeben, daß mehrfach während 
deſſelben Kalenderjahres Marken für 53 Bei⸗ 
tragswochen einzukleben ſind; auch wird das 
Umtauſchgeſchäft ſich nicht mehr in demſelben 
Umfange wie bisher auf den Anfang des 
Kalenderjahres zuſammendrängen, ſondern ſich 
allmählich mehr über das ganze Jahr ver⸗ 
theilen. 

—l[Neuorganiſationder Betriebs- 
ämter.] Um den Betrieb zu vereinfachen 
und Beamte zu erſparen, ſollen vom 1. April 
1895 an je vier bis fünf Betriebsämter in 
eine Betriebsdirektion zuſammengefaßt werden. 
Der Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg ſoll 
folgende fünf Betriebsdirektionen erhalten: 
Danzig für Weſtpreußen, Stettin für Pommern, 
Königsberg für Oſtpreußen, Bromberg für die 
zugehörige Hälfte von Poſen, Poſen für die 


Man fand nur einen 
mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel mit den Worten: 


andere Hälfte von Poſen und für Schleſien 
bis Breslau. Dieſer Neuorganiſationsplan 
liegt gegenwärtig dem Herrn Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen zur Begutachtung vor, worauf 
der nächſte Landtag darüber zu entſcheiden 
haben wird. 

— [Miſſionsfeſt.] Geſtern wurde in 
unſerer Stadt ein Miſſionsfeſt gefeiert. Zu⸗ 
nächſt fand Nachmittags um 3 Uhr in der 
Neuſtädt. evangel. Kirche ein Gottes dienſt ſtatt, 
bei welchem Herr Miſſionsinſpektor Müller aus 
Berlin die Feſtpredigt hielt. Abends 6 Uhr 
war eine Nachfeier im Wiener Café zu Mocker, 
die jedoch nur mäßig beſucht war. Es ſprachen 
die Herren Pfarrer Fuß aus Fordon, Super⸗ 
intendent Vetter aus Gurske und Miſſions⸗ 
inſpektor Paſtor Müller aus Berlin. Herr 
Militärpfarrer Rühle eröffnete und ſchloß die 
Feier. Der erſte Redner, Herr Pfarrer Fuß, 
verbreitete ſich des Weiteren über Uganda, er⸗ 
zählte, wie ſchwer es geweſen, dort dem 
Chriſtenthum Eingang zu verſchaffen und 
ſchilderte in humoriſtiſcher Weiſe, wie europäiſche 
Kultur in einem Negerſchädel ſich wiederſpiegele. 
Seine Worte gipfelten in der Aufforderung, ein 
Miſſionsblatt zu leſen. Intereſſant waren auch die 
Ausführungen des Herrn Superintendenten Vetter, 
welcher auf einem Kriegsſchiffe eine Reiſe nach 
dem dunkeln Erdtheile gemacht und dort ſcharf 
beobachtet hat. Er traf an der Weſtküſte einen 
katholiſchen Miſſionar, der dort vierzig Jahre 
lang gewirkt, und ſolche Erfolge mit den Neger⸗ 
kindern erzielt habe, daß jene unſere jetzigen 
hieſigen Schulen (Herr Vetter iſt Lokalſchul⸗ 
inſpektor) im Rechnen und Singen überſtrahlen () 
Allerdings läge bei jenen eine natürliche Ver⸗ 
anlagung für dieſe beiden Fächer vor. Die 
Miſſion äußere ſich in zentripetaler und 
zentrifugaler Kraft. Diene der tagende Verein 
der einen Kraft, jo ſtelle der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein ſeine Mittel in den Dienſt der anderen. 
Beide hätten aber einen Mittelpunkt: Jeſus 
Chriſtus. Darum nicht Zerſplitterung, ſondern 
Vereinigung. Recht kraftvoll und volksthümlich 
ſprach Herr Miſſionsinſpektor Müller. In be⸗ 
redten Worten ſchilderte er eine afrikaniſche 
Miſſionsanſtalt, welche unſerer Hilfe bedarf, ſo⸗ 
wie den Lebensgang einer kleinen Schwarzen, 
die nach Deutſchland gebracht worden iſt. Er 
verſtand die Aufmerkſamkeit der Zuhörer in 
ſolchem Grade zu feſſeln, daß man ihm trotz 
der Kühle des heranrückenden Abends noch recht 
gerne weiter zugehört hätte. 

— [Theater.] Morgen gelangt als 
Benefiz für unſere beliebte Soubrette Frl. 
Paula Theves das fünfaktige Volksſtück 
mit Geſang „Mutterſegen“ zur Aufführung. 
Frl. Theves hat uns ſo manchen angenehmen 
Abend verſchafft, daß wir ihr an ihrem Ehren⸗ 
abend von Herzen ein volles Haus wünſchen und 
die Hoffnung ausſprechen, daß ihr dasſelbe 
thatſächlich zutheil wird; ſie hat es in reichem 
Maße verdient. 

— [Konzert.] Im Waldhäuschen findet 
heute ein Konzert, ausgeführt von der hieſigen 
Artilleriekapelle unter Leitung ihres Muſikdiri⸗ 
genten Herrn Schallinatus, ſtatt. Der Auf⸗ 
enthalt in dem ſchönen Garten des Waldhäuschens 
dürfte gerade jetzt nach dem erfriſchenden Regen 
ein recht angenehmer ſein. 

— [Sternſchnuppen.] In den Nächten 
vom 10. bis 21. Auguſt bietet ſich uns das 
prächtige Schauſpiel des Sternſchnuppenſchwarms 
der Perſeiden dar. Dieſer Schwarm ſcheint 
ausſchließlich dem Bilde des Perſeus zu ent⸗ 
ſtrömen, weshalb er den Namen der Perſeiden 
führt. Er heißt auch Laurentiusſchwarm, ge⸗ 
nannt nach dem Kalenderheiligen des 10. Auguſt. 

— [Die Maul- und Klauenſeuchel 
iſt unter dem Rindvieh des Gutes Folſong 
ausgebrochen; erloſchen iſt die Seuche unter 
dem Rindvieh des Abbaubeſitzers Liebelt in 
Leibitſch und des Fabrikdirektors Schmitz in 
Neu⸗Schönſee (Kreis Briefen). 

— [Gefunden] wurde ein Spazierſtock 
in der öffentlichen Badeanſtalt an der Weichſel. 

— lPolizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 8 

— [don der Weichſel.] Heutiger 
5 der Weichſel 1,08 Meter über 

ull. 
— — . U — — 


Kleine Chronik. 


Univerſitäts jubiläum. Die Univerfität 
Bonn feiert in dieſen Tagen das 75jährige Jubiläum 
ihres Beſtehens. 

Der Bruder. Einem kommandirenden Ge⸗ 
neral, der vor erſt kurzer Zeit in einem Korpsbefehl 
den Offizieren das Tragen von Zivilkleidern unter⸗ 
ſagt hat, begegnet es, daß ihm eines Sonntags früh 
fein eigener Adjutant, ein Rittmeiſter von Z., in 
einem engen Gäßchen in Zivilkleidung entgegenkommt. 
Der Rittmeiſter dem es ganz klar iſt, das ein Aus⸗ 
weichen unmöglich, denkt, hier nützt nichts als nur 
Unverfrorenheit; er tritt, ſein Hütchen ein wenig 
lüftend, an Exzellenz heran und fragt den General, 
„ob er nicht wiſſe, wo hier Rittmeiſter von Z. wohne, 
er ſei fein Bruder.“ Exzellenz bedeutet etwas ver⸗ 
blüfft dem Fragenden, daß Rittmeiſter von Z. gleich 
am Ausgange des Gäschens am Markte wohne, und 
geht, den Dank des Fragenden kaum hörend, weiter. 
Als am nächſten Morgen der Adjutant Rittmeiſter 
von Z. dem General den üblichen Rapport gemacht 
hat und ſich entfernt, ruft ihn Exzellenz mit den 
Worten: „Herr Rittmeiſter, noch einen Augenblick!“ 
nochmals zu ſich und ſagt zu ihm: „Was ich Ihnen 


übrigens noch mittheilen wollte, Herr Rittmeiſtet, 
wenn Ihr Herr Bruder Sie Sonntags morgens noch 
einmal beſucht, dann gehen Sie drei Tage in Arreſt!“ 


— — ——ũ— —— ꝓ— — 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 2. Auguſt. 


J. Jeremias durch Solinski 4 Traften 1669 Kiefern · 
Rundholz, 190 Kiefern⸗Mauerlatten, 7 Tannen ⸗Rund. 
holz, 73 Rundelſen, 9 Rundeſchen; M. Pelz durch 
Solnicki 1 Traft 1096 Kiefern Rundholz; M Lewin, 
B. Wilner, M. Pollack, S. Bernftein durch Elkind 
6 Traften, für Lewin 2 Kiefern⸗Rundholz, 1746 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 3013 Kiefern- Sleeper, 18 494 
Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 3 Tannen⸗ 
Rundholz, 1629 Eichen einfache und doppelte Schwellen, 
169 Rundelſen, 2 Rundeſchen, für Wilner 15 Kiefern⸗ 
Rundholz, 18 Kiefern Mauerlatten, 582 Kiefern. Sleeper, 
8469 Kiefern. einfache und doppelte Schwellen, 
2 Eichen ⸗Plangons, 225 Eichen⸗Kantholz, 1789 Eichen. 
einfache und doppelte Schwellen, für Pollack 6 Kiefern. 
Rundholz, 189 Kiefern ⸗Mauerlatten, 235 Kiefern⸗ 
Sleeper, 3735 Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 
31 Eichen⸗Plangons, 3 Eichen Rundholz, 22 Eichen⸗ 
Kantholz, 1848 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 
für Bernſtein 533 Kiefern „ Mauerlatten, 3 Kiefern⸗ 
Sleeper, 10 Kiefern- einfache Schwellen; Rewel, Roſen⸗ 
thal u. Komp. durch Zuckermann 4 Traften 1 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2134 Tannen⸗Rundholz; A. Roſenthal durch 
Jarosz 1490 Kiefern⸗Mauerlatten, 1064 Kiefern ein⸗ 
fache Schwellen, 280 Eichen Rundſchwellen, 13 200 
Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 1560 Stäbe, 
3000 Speichen. 


——— nn 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Auguſt. 

Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 


28.98. 
. q . 2210,00 210,50 


Warſchau 8 Tage 208,40 209,20 
Preuß. 3% Conſols 85,70 86,00 
Preuß. 3/½% Conſolss . . 100,30 100,30 
Preuß. 4% Conſols. „ .. I 07,30 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,00 65,50 
do. iguid. Pfandbriefe fehlt fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 97,40 97,20 
Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 175,40 175,00 
Oeſterr. Banknoten 3 163,65] 163,90 
Weizen: Sept.⸗Okt. 163,00] 162,00 
Nov.⸗Dez. 165,50] 164,20 
Loco in New dort 70%,| 67½ 
Noggen: loco 147,00 146,00 
Sep. ⸗Okt. 149,700 149,50 
Oktbr.⸗Nov. 150,00 149,70 
Nov.⸗Dez. 150,50 149,70 
Nüböl: Aug. 47,200 47,10 
Septbr.⸗Oktbr. 47,20 47,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,70] 35,70 
Aug.⸗Sept. 70er 34,30] 34,30 
Sept. Okt. 70er 34,70 34,70 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für d e 
Staats-Anl. 4½% für Perg ee 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cout. 50er 57,00 Bf., —,.— Gd. —— 
ch eonting. lber . 3500 „ . 94. 
Auguſt r ua a et 
— . a 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Auguſt 1893, 

Wetter: prachtvoll. 

Weizen: ſehr kleines Geſchäft, faſt unverändert, 129/30 
Pfd. bell 149/50 M., 132/34 Pfd. hell 151/52 M. 

Roggen: unverändert, trockener neuer und alter 
122/25 Pfd. 131/32 M. 

Gerſte: Futterwaare 115/20 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 3. Auguſt 1893. 

Aufgetrieben waren 180 Pferde, 5 fette Schweine, 

190 Ferkel; für Schweine wurden 38 —40 M. pro 


Zentner Lebendgewicht bezahlt, Ferkel erzielten 18 bis 
24 M. pro Paar. 


—— ln ln nn nn nn 2 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 3. Auguſt. Zufolge offiziöſer 
Ankündigung ſind zur Deckung der Koſten der 
Militärvorlage ſowie zur beſſeren Geſtaltung 
des finanziellen Verhältniſſes Preußens zum 
Reiche 200 Millionen neuer Reichsſteuern er⸗ 
ford erlich. 

Kiel, 3. Auguſt. Während der Schieß⸗ 
übung platzte auf dem Panzerſchiff „Sachſen“ 


eine Granate. Man zählt 9 Todte und 18 
Verwundete. 


Poſen, 3. Auguſt. Wie hier beſtimmt 
verlautet, ſoll der Reichstagsabgeordnete von 
Koscielski den ihm angetragenen Grafentitel 
abgelehnt haben. > 


Prag, 3. Auguſt. Der in den letzten 
Tagen niedergegangene Regen hat den Stand 
des Hopfens im Saazer Bezirk weſentlich ge⸗ 
beſſert. Bei Fortdauer günſtiger Witterung 
dürfte in frühen Lagen die Pflücke bereits in 
nächſter Woche beginnen. 

Paris, 3. Auguſt. Die geſtrigen Morgen⸗ 
blätter hatten das Gerücht verbreitet, daß ein 
Polizeikommiſſar ein anarchiſtiſches Komplott 
entdeckt habe. Dieſes Gerücht wird jetzt 
offiziell als unbegründet erklärt. Die Nach⸗ 
forſchungen des betreffenden Beamten ſollen ſich 
auf einen Kindes mord beziehen. 

Zawichoſt, 3. Auguſt. Waſſerſtand geſtern 
Abend 2,45, heute früh 2,80 Meter. 
CCC. o / o o . 

Verantworrlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


„Waldhäuschen.“ 


Der Laden 2 De 
Walaga-, Sherry-, Vort- und g Donnerſtag, d. 3. Auguſt er.: 


in meinem Hauſe, in welchem ſeit langen 
Madeira- Weine Großes Militär⸗Contert 


Jahren ein Schnitt: und Modewaaren⸗ 
Geſchäft betrieben worden, ift vom 1. Ok⸗ 
von der Fuß⸗Artillerie⸗Kapelle Nr. 11 unte“ 
von Adolfo Pries y Ca., Malaga, gegründet 1770, zu haben bei Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
* 
Eduard Lissner 


tober cr. ab anderweitig zu vermiethen 
Schallinatus. 
Metall- & Holzſärge, 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26, 
Eine Wohnung, 3 Tv, 3 Stuben, 
Gewähltes programm. 2 
Anfang ½8 Uhr. Entree 25 Pf. 
ſowie tuchüberzogene in großer Aus & 
wahl ferner Beſchläge, Verzierungen, 


Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1 Trp, 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet zu billigſten Preiſen. 


2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober er. zu 
Concert in der Halle ſtatt. Zn 
R. Przybill. Scilleritr. 6. 


vermiethen. Nita, Gerichtsvollzieher, 
Vietoria⸗Theater. 
FG 


Thorn, Culmerſtraße 20 
Culmerſtraße 9: 
Freitag, d. 4. Auguſt 1893: 
Benefiz für Fräulein Thev£8« 
en Bureau für — 
Wasserleitungs- & Ganalisaions-Anlacen, S 


1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Autterſegen. 
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten. 
Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
DEE Culmerstrasse 13, my 


Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
Handwerker⸗Liederlafel 
Heute Freitag, den 4. huj.: 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach #% 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 


ſtehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Gesangübung. 
Geschultes Personal. Sauberste Arbeit. 


Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
Krieger fechtanstalt. 
Wiener Café in Mocker, 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


Zur Erinnerung 
Selliner National⸗Sppotheken⸗Credit⸗Heſelſſchaft 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Simonsohn tritt der Verein 
Freitag, den 4. d. Mts., Nachmittag 
2½ Ubr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 

Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des 
Bankier Herrn Louis Simonsohn 
findet heute Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Vaderſtraße Nr. 24, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Aranken- u. Beerdigungs- Vereins. 
nnen. u. Beerdigungs- Vereins, 


Bekanntmachung. 


Nachdem die abgeänderten Bebauungs⸗ 
pläne der Bromberger-, Gulmer- und Jakobs. 
Vorſtadt zufolge Gemeindebeſchluſſes vom 


12. 
20. Mai 1892 laut Bekanntmachung vom 


7. Juni d. J. im ſtädtiſchen Bauamte zu 
Jedermanns Einſicht offen gelegen haben 
und Einwendungen dagegen hier nicht an⸗ 
gebracht worden ſind, werden dieſe ſo mit 
Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde feſt⸗ 
geſetzten Bebauungspläne ent Grund des 
$ des Geſetzes betreffend die Anlegung 
und Veränderung von Straßen und Plätzen 
in Städten u. ſ. w. vom 2. Juli 1875 
hierdurch förmlich feſtgeſtellt. 

Die endgültig feſtgeſtellten Bebauungs⸗ 
pläne liegen bis 20. Auguſt in unſerem 
Stadtbauamte zu Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn, den 27. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 


* 


> 


beh, u. 1. Etage 2 immer, Entree, Küche 
u. Zubeh., welche Herr Steuerauff. Balz be⸗ 
wohnt, zu verm. bei Zahn, Jacobsvorſt. 49. 
Tuchmacherſtr. 10 Kl. Wohnung mit Kab. zu v. 
di": freundliche Wohnung, 3 Jim, Küche 
u. Zubeh. ſow eine von 2Zim. u. Küche, zu 
verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. J. Skalski, 
arterre-Wohnung Seglerſtr. 9, 4 Jim. 
pp, für 600 Mk. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näh. b. Rechtsanw. Feilchenteld. 
1 El. Wohnung zu derm. Brückenſtraße 16. 
1 Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11, 
Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. 
Kn Wohnung p. ſof. 3. vermiethen. 
Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4. 
freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. K. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Parterre⸗Wohng. , 3 Zim. Küche u. Zu⸗ 
an die Schlacht bei Wörth 
H Sonntag, den 6. Auguſt 1893: 


Grosses Concert 


ausgeführt 


Verdingung. Wohnungen befeibt 10 1 und ländliche b e auch hinter Landſchaft, vw günftigen | von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, 
Für das neu zu erbaueude Kühlhaus. 5 Bedingungen dur Lange reauvorſteher. ; re 
auf nem Shlamthaushof el die Biefe ie unge und Zubehör, u bermteen 8 : Rieſen⸗Pracht⸗Feuerwerk 


rung vergeben werden von 

250 ebm Mauerſand, 

100 „ gelöſchtem Kalk, 

200 mille Hintermauerungsſteinen, 

70 „ rothen Verblendſteinen. 

Zur Vergebung haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
Donnerſtag, d. 10. Auguſt d. J., 

Vormittags 10 uhr 
im Stadtbauamt 1 eſtgeſetzt, wohin An ⸗ 
gebote verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen zu richten ſind. 

Die Bedingungen können im Stadt⸗ 
bauamt I während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen bezw. gegen Erſtattung der Ver⸗ 
vielfältigungskoſten von dort bezogen werden. 

Thorn, den 28. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


angefertigt und abgebrannt von dem 
Pyrotechniker Herrn Pietzsch. 


Glücksrad. 


Tombola. 
1 Piefierkuchen- und Blumenverloosung. 


„Früh Morgens, wenn die Anfang 4 Uhr. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Eintritt à Perſon 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. mp 


Die Kriegerfechtschule 1509 Thorn. 
Wohlthätigkeitsverein 


Vodgorz. 


3 
* 1 
Das zweite Sommerfeite 
findet am 6. Auguſt im 
Garten zu Schlüsselmühle 
in hergebrachter Weiſe ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand. 
— —ꝛ—————— 


Mit meinem 


* 
neu assortirten Lager 
in Juwelen, Ahren, Golde 
Silber-, Granat- u. Coralfenwaaren 
halte mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 
Selbst fabrizirte goldene Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreisen. 
Neuarbeiten u. Reparaturen werden wie 
bekannt ſauber u. billig ausgeführt. 


S. Grollmann, Gollarheiter, 
8 Eliſabethſtraße 8. 
ME Em mE ma TE DE EEE 

3 Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Hentiſt. 17 


Das Stück 35 Pf. ASTRAL 


10 Lanolin 
3 Stück! Mark. Ss auf 100 Seife 
NO LIN STERN sel | 
Hahn & Cę 


P. 
. Nachf. Berlin 8. 
In Thorn bei Anders & Co., Adolf Majer und bei 
J. M. Wendiseh Nachfl. 


@% meinem Haufe, Gr. Moder 532, 

unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 

* Suche un Wohnungen, je 2 Zim,, 

Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 

erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, J. 

Eine Wohnung zu vermm. Gerftenitr. u. 
Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 


+ Zim., Entree, 3. Ct., 
Wohnung,. die Herr Hauptmann 
Zimmer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem 


Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Wohnung 
vermiethet billigt Bernhard Leiser. 


(Kine größere Wohnung am Altttädt. 
Markt, 1 Treppe, vom l. Oktober zu 
vermiethen. Adolph Leetz. 
Cine Wohnung, 2 Stuben, 2 Alfoven, 
Küche u. Zubehör, im Erdgeſchoß nach 
demk Hofe belegen, von Oktober oder ſofort 
zu vermiethen. FE. Gerbis. 


BER Zu vermiethen 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktbr. er.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 450 Mk. und Laden mit 
Zubehör für 700 M. 
E. Franke, Bur. Vorſt., 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
General- Bevollmächtigter. 


2 Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
vermiethen. M. Berlowitz. 
1 Wohnung für 90 Mark von fofort und 

Wohnungenf 95,100 u. 120 Mk v. 1. Okt. 
3. b. Zu erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 


Für mein Kurz-, Galanterie - und 
Luxuswaaren⸗Geſchäft ſuche ich für 
ſofort oder ſpäter einen 


gewandten Verkäufer, 


der auch polniſch ſpricht. Offerten 
mit Photographie, Zeugnißabſchrift 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erbittet 
Joseph Konicki, Gneſen. 


Einen Vorarbeiter 
mit 20 Arbeitern 


ſuchen Heinrich Tilk Nachfl., 
Thorn III. 


Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Heinrich Tilk Nachfolger, 
Th III 


ori . 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


FEreiteſtr. 14. 


um 25. Auguſt d. J., 


Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſekretariat II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 2. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 

Dienſtag, den 15. Nuguſt, von 7 Uhr 
Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags findet 
auf dem Gelände zwiſchen Stewken —Dziwak 
—Wudel einerſeits und der alten Warſchauer 
Zollſtraße andererſeits gefechtsmäßiges 
Schießen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Vor dem Betreten des gefährdeten Ge⸗ 
ländes wird gewarnt. 

Thorn, den 2. Auguſt 1893. 

Pommerſches Pionier⸗Bataillon. 


Deientliche ZWangsTeISteigerUng, 


Freitag, d. 4. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebaudes hier ſelbſt 
Wandbilder, 2 Paar Gar⸗ 
dinen nebſt Stangen, 1 Nemon- 
toiruhr, I auſcheinend goldene 
Broche mit Kette, 1 klein. Tiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Araberſtr. 9, 
Gastwirthschaft, 


feit mehreren Jahren mit gutem Er- 
folg betrieben, von ſofort zu ver⸗ 
1 Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
man am 
billi gsten 


bei 
J. Biesenthal, 


. 
Streng feste 
Preise. 


Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. 
Das Loos Gewinne im Werthe von 
180,000 Mark. Haupttreffer 
nur I 20,000 Mark, Loose à 1 Mark 
11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe 
il Loose für für 25 Mk. Porto u Lite 20 Pf. 
0 Mark versendet F. A. Schrader, 
Haupt-Debit, Hannover, Gr. Packhoffstr. 29. 


— 4 für Studium und 
Pianinos et 


g 2 Treppen nach vorn, 1 kl. 

Wohnung 1 Treppe nach hinten vom 
1. Oktober zu vermiethen Seglerſtr. 17. 
ine freundl. Wohnung von 3 Zimm., 
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalskl. 

Eine Wohnung, mg 
beſtehend aus 2 Stuben und Hache nebſt 
Zubehör, vom 1. Oktober 1893 zu vermiethen 
bei Max Szezepanski. 
1 gut möbl. Zimmer i 

zu vermiethen Gerech 


ſt v. ſogleich billig 
reundl. möbl. Zimmer 5. 15. d. Mis zu 
80 


Für meinen 


ſehr zuberliäſſ. nücht.Kulſcher 


ſuche ich anderweitig Stellung. 
Baruch, Kulmerſtraßt 18, II. 


1 Laufburſche 


geſucht Baderſtraße Nr. 7. 


Tüchtire Verkänferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, verlangt bei 
hohem Gehalt Ludwig Leiser. 

Für mein Seifengeſchäft fuche ich per 
1. September 


eine Verkäuferin. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, die in 
einer ähnlichen Stellung waren und gute 
Zeugniſſe aufweiſen können. 

Adolph Leetz. 


Junge Ulädchen, 
die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
auch ſolche, die bereits ſelbſtſtändig arbeiten, 
verlangt von ſofort 


= 


Breiteſtraße 21. 


Klavierunterricht 


wünſcht zu ertheilen 
Elise Rosen feldt, Schuhmacherſt. 20, II. 
—_ [777 909Magerj,.20,11, 


20,000 Mark 


Mündelgelder im Ganzen oder getheilt hat 
zu vergeben 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Verheſſerte Theerjeife 


aus der kalbayer Hofparfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut Aus⸗ 
jtäge aller Art, Hautju en, Grind, 
Hat Aus il, Flos 3 117 
aar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 
a Stück 56 Pf. ö 1 l 


Theer- Schwefel- Seife 
à Stück 50 Pf., vereinigt die borzüg- 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herrn 
Anders & Co. in Thorn. 


Pfauhahn 


hat abzugeb Joh. Rux, Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 53. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


- Gementrohrformen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Possögel, Mafhinenfprk. 
werin i. M. 


teſtr. 16, 2 Tr. n. v. 
vermiethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Feu möbl. Zimm. mit Balkon ſehr billig 
Wy. ſofort zu vermiethen 
Grabenſtraße 2, I, vis-a-vis d. Bromb. Thor. 
1 möbl. Zim mit u. oh. Naß v. ſof z verm. a. 
Wunſch Pferdeſt. Friedrichſtr. 7. Reitbahn. 
Ein möblirtes Jim Tuhmaderftr. 20 dv. ſof. 


Ein möhlirtes Zimmer 


S 
nebſt Einwohner⸗ Proſpekte auf 0 gratis und franco 
Ein Gaſthaus haus mit 4 kleinen] zu vermiethen Schuhmacherſtr. 17, 2. Et. Frößere Poſten 
Wohnungen und nöthigen Nebengebäuden Möbl. It Mauerstr. 36,1, Döhle Baus 
und en 5 N gelegen, öbl. Worder zin e e mr - = Pr a a - F utterrübens am a n 
eile von Thorn, welches gleichzeitig für rde mer, Kabinet un 
I Gärtner ſehr et 195 no ae Burfchael., 1. Et ſof 3. v. Schillerſtr 20. 
1. Oktober unter ſehr günftigen Bedingungen 


zu verpachten oder zu verkaufen. Näh. I int möblrte Stube and Cabinet 15 zu kaufen gefucht. 


1 1 Ludwig Leiser. 
zu erfahren bei zur  Berlowitz. Offerten mit Angabe des Preiſes u. der Mehrere 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15, ferdeſt lle En Sorten erbeten unt. G. 0.47 an Haasen- 


— V.. — ned 4 H 14 * * * 
Kl. aus grund ſtück 5 ge au bermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz. stein & Vogler, A.6, Magdeburg _ ve A — A u lichtige Putzarbeite Tlünen, 
ap Culmer Vorſtadt, Aubell. 35 — S bei dert ü ume 2 Hiller s Färberei u. ſowie 6 Yehrmädden 


7 Garderobenreinigungsanſtalt i 72 m 27. 5 Mis ſſt mir auf dem Wege 

Das Grundſtück e era eee ee eee dem Set. eee J unge f. nod . Made d. Fiber. fene nad Sort VI eee wi 
eiterhalten * | s 0 r erloren ge⸗ 

Re 5 ‚ il R t 2 Glage-Handsı Au werden Mädchen für den Vormittag gefucht gangen. Finder wird gebeten daſſelbe ——— 
den 5. d. Mts., 10 Uhr auf dem kl kk. fl zer N 2 ei nach neuster Methode schwarz Culmerſtr. 11, 1 Tr. links Belohn. abzugeb. bei Michael Hopke, Podgorz. 


Synagogale Nachrichten. 


circa 1,50 Meter hoch, find billigft abzugeben. BTEDERL, bleiheht welch Innen Ein grosser blühender Granatbaum b 
Freitag: Abendandacht 7½ Uhr. 4 


Näheres im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe. rein, färben nicht ab, zu verkaufen Katharinenſtr. 6. 


Druck und Verlag der Buchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Shirmer) in Thorn, 


hieſigen Amtsgericht — Zimmer Nr. 4 — 
zum Verkauf. 


